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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
hie Monate Februar und März werden bei der
Expedition sowohl als bei sämmtlichen Post¬
anstalten angenommen.

Telegramme .
-f- Berlin , 30 . Jan . Die Abendzeitungen melden die

Genehmigung der Eisenbahn -Linie Berlin - Wetzlar durch
die Eisenbahn-Kommission.

-j-j- Rom, 29. Jan . Die von mehreren Blättern gemel¬
dete Nachricht , daß der Papst den italienischen Bischöfen
gestattet habe , bei der italienischen Regierung das Exequa¬
tur nachzusuchen, wird von dem „ Observator« Romano"
als unbegründet bezeichnet .

Deutschland .
O Stuttgart , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten fand die große Debatte
über dm Antrag von Hölder und Gen. statt, der als
Grundlage dienen sollte zu der Berathung , die an die Be¬
antwortung der Interpellation des Abg . Oesterlen durch
den Hrn . Justizminister über die Reichs - Justizgesetz -
gkbung und die Reichs - Gerichtsorganisation an-
zuknüpien beschlossen wurde . Der Wortlaut des Antrags
ist folgender :

. Die Kammer der Abgeordneten wolle der k. Staatsregierung gegen¬
über die Erklärung abgcben : daß sie die in der Sitzung vom 24.
Jan . von dem Hrn . Justizminister gemachten Mittheilungen in Be¬

treff der Weiterentwicklung der Reichs-Gesetzgebung auf dem Gebiete
des PrivatrechlS , des ProzeßrechrS und der Gerichtsorganisation mit
Befriedigung entgegengenommen habe und daß sie sich im Hinblick
«ms dieselben der Erwartung hingebe : 1 ) die k. Staatsregierung
werde bei den Verhandlungen im Bundesrathe für die verfassungs¬
mäßige Zuständigkeit des Reichs zu: Gesetzgebung über das Privat¬
recht unter Beseitigung der bisherigen Beschränkung auf das Obliga¬
tionen-, Handels - und Wechselrecht und für die Herstellung eines

allgemeinen deutschen Zivil - Gesetzbuchs unter Beachtung der aus ein¬

zelnen Gebieten wünschenSwertheu Freiheit der eigenartigen Rechts-

bildung sein ; 2) für die Errichtung eines Reichs- Gerichtshofes als

oberster Instanz zur Erhaltung der Einheit der Rechtssprechung ein -
treteu ; 3) bei Entwerfung der Reichs-Strafprozeßordnung auf Er¬

haltung der Schwurgerichte hinwirken. " (Unterzeichnet : Hölder, Sar -

wey, Frbr . v. Varnbüler , Frhr . W . v. König, Schneider , Beutter ,
Lenz , Fetzer , Bescher , Kern, Müller von Stuttgart , Stein , Rümelin . )

In seiner Begründung berief sich der Abg. Hölder auf den vom

Justizminister am Schluffe seines Bortrage ausgedrückten Wunsch, daß
sich die Kammer darüber aussprechen möge und die Verantwortung
des Ministers theile und erleichtere . Unter diesm Umständen würde
di« Kammer ihrer Stellung nicht gerecht werden, wenn sie diese erste

Gelegenheit , sich zum voraus über künftig stattfindende Verhandlungen
im BundeSrath und Reichstag ausznsprechen und dem Minister eine
Direktive zu gebe», nicht ergreifen und dadurch die ihr gebührende
Stellung nicht einnehmen würde. Da » sei e«, was die Antragsteller
zu ihrem Anträge veranlaßt . Auch sie wissen , wie der Interpellant ,
sich frei von jeder spezifisch-politischen Tendenz, und seien nur geleitet
durch die Rücksicht au ; die Entwicklung einer gemeinsamen und ein¬
heitlichen Justizgcsetzgebung. Da » Deutsche Reich sei bereits so fest
begründet, daß es einer solchen Stütze nicht mehr bedürfe, wie diese
Ausdehnung seiner Kompetenz; das Bedürsniß liege vielmehr in der

Sache selbst ; eS handle sich um die nationale deutsche Rechtseinheit
und RechtSgesetzzebung , und diese seien ein altes Streben der deut¬

schen Patrioten , seien er schon zur Zeit des Bundestag » gewesen .
Sollte das jetzt nicht mehr so wünschenswerth sein wie damals ? Der

Geist der deutschen Nation müsse sich jetzt aussprechen, um das deut¬

sche einheitliche Recht zu begründen und da« jremd« Recht, das sich
bei uns festgesetzt, zu verdrängen. Einer weitern Begründung werde
e« nicht bedürfen. Redner geht nnn auf einzelne spezielle Gesichts¬
punkte über, die hiebei in Frage kommen und die auch der Hr . Justiz¬
minister in seinem Vortrags hervorgehoben hatte , und gibt darüber

seine subjektive Anschauungen. Schließlich bittet er um möglichst ein-

müthige Annahme des Antrags .
Streich stellt den Antrag , in der Berathung für jetzt nicht weiter

fortzufahren , sondern die Sache als eine hochwichtige vorher der staats¬
rechtlichen Kommission zur Berichterstattung zu überweisen, v . Sar -

wey tritt diesem Antrag entgegen , da man nun seit den 8 Tagen , wo
der Hr . Justizminister diese Mitlheilungen gemacht habe, genug vor¬
bereitet sei. Fetzer stellt den Antrag , die Debatte bis Samstag aus¬

zusetzen . damit e« auch nicht den Anschein habe , als ob man habe
überraschen und überrumpeln wollen. Probst , Oesterlen und
Mohl sprechen für Streich's Antrag , Schmid, Hölder und Sarwcy gegen
denselben . E : wird mit 55 gegen 28 Stimmen abgelehnt . Ebenso
der Antrag Fetzer 's .

Der Abg. O esterlen eröffnet nun die Debatte gegm den Antrag
von Holder und Genossen . Für einen Antrag auf Herstellung eines
deutschen Zivil -Gesetzbuchs würde er gestimmt haben , glicht aber für
einen soweit gehenden Antrag , welcher eine Verfassungsänderung wolle,
und damit das ganze Gebiet der Zivil -Gesetzgebung dem Reiche über¬
antworte und ein oberstes Reichsgericht einsetze, noch hevor das Zivil -
Gesetzbuch fertig sei. Man nehme damit dem Lande eines seiner letzten,
ihm noch gebliebenen Hoheitsrechte , das der Rechtshoheit. Ein solcher
Antrag sei allerdings ein vorzugsweise oder nur ein politischer und
zwar im Sinne des Einheitsstaates , der den Einzelstarten auch noch
den Schein einer besonder » Existenz nehmen solle. Wozu dann noch
ein Königreich Württemberg ? Sarwey , welcher den Antrag unter¬
zeichnet hat , hat dies r,ur aus sachlichen juristischen Gründen gelharr ;
er hat keine politischen und sei überzeugt, man könne den Antrag un¬
terzeichnen und doch ein ganz guter Württcmberger sein . Probst ist
gegen dm Antrag , nicht weil er gegen ein einheitliches deutsches Zivil -
Gesetzbuch sei . sondern weil er mehr wolle : eine Reichsverfassungs -
Aenderung und einen Reichs- Gerichtshof , der auch die letzte Schranke
noch hinwegräume für die Selbständigkeit Württembergs . Er begreife
nicht, wie eine würtlembergtsche Kammer sich dazu hergeben könne.
Er würde, wenn er in diesem Haust hoffen könnte, durchzudringen,
einen Antrag stellen , den er verliest, den ec aber bei der Zusammen¬
setzung des Hause» gar nicht zur Abstimmung bringen würde.

Schmid und Bescher sprachen sich noch für den Antrag von
Hölder und Gen . aus , Mohl dagegen , worauf , nachdem der Ju¬
st i z m i n i st e r noch irrige Auffassungen seine » Vortrags richtig ge¬
stellt und seinen Standpunkt präziflrt hatte , die Abstimmung erfolgte.

Der Antrag von Hölder und Gen . , Ziffer 1 un^ 2, werden mit
58 gegen 22 Stimmen angenommen, Ziff . 3 mit 66 gegen 17, woraus
die Sitzung Nachmittags 3 Uhr geschlossen wird.

Mainz , 29. Jan . (Fr. I .) Trotz aller großen Worte
der ultramontauen Streithähne wird , wie es scheint , die
Energie, mit welcher die hessische Regierung in der Wieder¬
herstellung des Rechtsverhältnisses zwischen Staaats ge¬
malt und Kirchenregiment einstweilen vorgeht , bis
dieses demnächst durch ein umfassendes Gesetz definitiv ge¬
regelt wird , ausreichen , um ohne jeden Konflikt den ver¬

fassungsmäßigenZustand wiederherzustellen. Bereits ist die
Besetzung einiger Pfründen in letzter Zeit nicht mehr nur
unter nachträglicher einfacher Anzeige des Bischofs, sondern
unter vorheriger Mitwirkung der Staatsregierung erfolgt.
Ebenso hat diese mit Festigkeit auch die Gesetze gegen die
Jesuiten zur Ausführung gebracht , ohne daß das Toben
der Ultra's sich, wie beabsichtigt war, auf die übrige katho¬
lische Bevölkerung verpflanzt hätte. Nur eitlem einzigen
hessischen Jesuiten ist der Aufenthalt im Lande gestattet
und derselbe ist in einer Gemeinde im Vogelsberg internirt
worden, ohne daß er jedoch den neuen Wohnort bis jetzt
bezogen hätte. Die Uebrigen haben es vorgezogen , das
Land und das Reich zu verlassen, nachdem alle Schritte zu
einer Abwendung der gesetzlichen Maßregeln ohne Erfolg
geblieben .

Berlin , 28 . Jan . Am vorigen Freitag , dem Jahrestage
der Geburt Friedrich 's des Großen , wohnte Se . Maj. der
Kaiser mit den Prinzen Friedrich Karl , Albrecht, Adalbert
und Alexandereiner Festversammlung der militärischen Gesell¬
schaft bei, in welcher der Hauptmann Helmuth des großen
Generalstabs einen dreistündigen Vortrag über die Schlacht
von St . Pcivat -Gravelotte hielt und im Eingänge hervor¬
hob, daß Friedrich 's Geist bis auf die neueste Zeit in dem
Heere segensreich fortgewirkt und dem großen Könige da¬
her ein nicht hoch genug zu schätzender Antheil an dessen
siegreichen Erfolgen gebühre . Nach beendetem Vortrage
wandte sich Se . Maj . in einer Ansprache an die versam¬
melten Offiziere , die, wie das „Milit. Woch . -Bl .

" mittheilt,
also lautete : „Wir haben so eben den Vortrag über diese
bedeutungsvolle Schlacht beenden hören . Mögen die jün¬
geren Offiziere daraus lernen , daß nur durch völlige Hingabe
an ihren Beruf Großes geleistet werden kann , und möge
ferner vom Ofsizierkorps in der Armee der Geist gepflegt
werden, welcher sie hat Thaten verrichten lassen, deren
Schilderung uns mit Erhebung, aber auch mit tiefer Weh-
muth über die vielen Opfer erfüllt , deren Ich mit Dank¬
barkeit gedenke .

" Die Feldmarschälle Graf Moltke , Her-
warth v. Bittenseld und Graf Wrangel waren gleichfalls
anwesende

Berlin , 29 . Jan . Die Kommission des Abgeordne¬
tenhauses für die kirchenpolitischen Gesetze faßte
nach zweitägiger Debatte, in welcher eine Menge Amende¬
ments gestellt und vertheidigt wurden, ihre Beschlüsse über
Ausübung des staatlichen Einspruchsrechts gegen
Anstellung von Geistlichen . Die Vorlage der Re¬
gierung wurde dahn geändert , daß bestimmte Thatsachen
zur Begründung eines Einspruchs gefordert und die oberste
Entscheidung dem kirchlichen Gerichtshöfe anstatt des Kul¬
tusministers überwiesen wird ; der so amendirte § 16 lautet :

Der Einspruch ist zulässig :
1 . Wenn dem Anzust- llend -n die gesetzlichen Erfordernisse zur Beklei¬

dung eines geistlichen Amtes fehlen ;
2 . wenn gegen den Anzustellenden Thatsachen versiegen, welche die

Annahme rechtfertigen , daß derselbe den Staatsgesetzen oder den inner¬
halb ihrer gesetzlichen Zuständigkeit erlassenen Anordnungen der Obrig¬
keit entgegenwirken oder den öffentlichen Frieden stören werde ;

3. wenn der Anzustellende wegen eines Verbrechens oder Vergehen«,
welche da« deutsche Strafgesetzbuch mit Zuchthaus oder mit dem Ver¬
luste der bürgerlichen Ehrenrechte oder Verlust der öffentlichen Aemter
bedroht, verurtheilt ist ober sich in Untersuchung befindet .

-8> Air Dauknotr.
(Fortsetzung su « Nr . 22 .)

Isaak sprang mit geballten Fäusten empor , al« wenn er sie hätte
schlagen wollen, allein der Inspektor uud Pearson hielten ihn zurück .

. Walter , lassen Sic Ihre Tochter au«sprechen, " sagte Elfterer , »sie
bringt vielleicht eine gute Vertheidigung vor."

. Ja , Herr Inspektor , ich spreche die Wahrheit , gewiß !" versetzte
Martha . »Al« wir näher an Kingston kamen, begann der Herr wie¬
der von der Banknote zu sprechen , und ich nannte Mr . Pearson .
Dan « bat er mich , die Note für ihn zu Wechsel« und das Geld bei
dem Thoreinnchmer abzugeden."

. Hai " rief der Inspektor, »thaten Sie da» ? Dann könnte derselbe
Nachweisen —"

. Nein , Herr Inspektor, " unterbrach ihn Martha . . Al» ich die Note
gewechselt hatte und auf de« Wege zum Thoreinnrhmer war , kam der
Herr mir entgegen , nahm das Geld in Empfang und fuhr davon."

Der Inspektor biß sich in die Lippm mit einer Miene , welche deut¬
lich zu erkennen gab , daß ihn das Ende der Erzählung sehr unbe¬
friedigt ließ.

. Ich glaube es nicht, ich glaubt kein Wort von Allem, « aS sie ge¬
sagt hat, " erklärte der alte Walter . »Ich will nicht glauben , daß
meine Tochter so schamlos gehandelt haben könne , zu einem fremden
Mianne in dm Wage« zu steigen , wenn sie auch noch so sehr ermüdet
gewesen wistel"

Die arme Martha wurde leichenblaß bei diesen Worten ,
.Und eben so wmig glaube ich , daß sie die Note gestohlen hat, "

fügte er hinzu. »Ich kann eine andere Geschichte erzählen , die
wahrer ist."

. Walter "
, — sag;, der Inspektor .

, - nffen Sie mich auSredm, " unterbrach ihn der Alte. . Sie hat sich
al « Werkzeug von jenem Bösewicht benützen kaffen , den ich gefüttert
uud gekleidet habe uud der zurückgekommen ist, um mir da« Herz zu

brechen. Thomas Freemann hat die Note gestohlen und meine Tochter
gebraucht, um sie auszugeben l "

. Nein , nein, ich habe die Wahrheit gesprochen , so wahr ich lebe ! "

rief Mattha und brach in so heftige « Schluchzen aus , daß sie kein
Wort weiter hervorbringen konnte .

. Ich weiß in der That nicht , wa» ich davon denken soll, " sagte der
Inspektor . . Sie hat ohne Zweifel da« Geld gehabt und mag auch so,
wie sie angibt , darüber verfügt haben."

. Durchsuchen Sie mein Hau » I" rief Walter . . Durchsuche» Sie ihr
Zimmer oben!"

Martha stieß einm leisen Schrei au» und sank ohnmächtig nieder.
Augenblicklich ging eine Veränderung im GefichtsauSdruck de« In¬

spektor « vor imd jeder Zug von Teilnahme verschwand daraus . , E «
ist meine Pflicht ! " murmelnd , stieg er die Treppe hinauf . Der alte
Vater machte keinen Versuch , seine Tochter auszuheben, sondern über¬
ließ eS Pearson, sie aus einen Stuhl zu setzen und Wasser zu holen.

Sehr bald kam der Inspektor zurück und hielt in seiner Hand eine
kleine goldene Uhr.

„O mein Gott ! " rief der alte Walter und wankte in die anstoßende
Poststube, um die Thränen der Scham zu verbergen , welche Martha
sein -m liebenden Herzen zum ersten Male autpreßte .

Ehe Pearson mit dem Wasser zurückkam , hatte der Jnspektvr die
" Uhr eingesteckt, worauf Beide sich bemühten, die Ohnmächtige zum Be¬

wußtsein zu briugen , was ihnen auch bald gelang.
Der Inspektor ersuchte hierauf Pearson in da« Nebengemach zu

treten und sagt« dann zu Martha , als er mit ihr allein war :
. Sie brauchen meine Frag « nicht zu beantworten , wenn Sie nicht

wollen ; allein ich möchte Sie gern für unschuldig halten , wenn e«
möglich ist. Können Sie mir sagen , woher Sie diese Uhr bekommen
haben ? Ich muß vermachen, daß sie mit dem gestohlenen Gelbe er¬
kauft worden ist. Ist eS so ? Oder auf welch - andere Weise haben
Sir sie erlangt ?"

Martha wurde weiß wie Marmor , uud die Lippen fest zusammen-
preffend, blieb sie schweigend und regungslos fitzen.

Inzwischen war der alte Walter seiner Aufregung Herr geworden
und ries den Inspektor zu sich.

. Was ist zu thun ?" fragte er.

. Meine Pflicht gestattet mir nur einen Weg," antwortete Letzte¬
rer . „Ihre Tochter muß sich al« Gefangene ansehen , aber sie soll in
Ihrem Verwahrsam so lange bleiben , bi« ich neue Berhaltungsbefehle
erhalten habe."

Walter dankte ihm und versprach , ein gewissenhafter Gefangenwär -
ter zu sein , fügte aber hinzu :

. Suchen Sie ihn auf , denn er ist der Darb ! Sie ist nur da«
Opfer , die unglückliche Thörin l "

Der Inspektor verließ da« Hau » und machte, statt geraden Weg«
nach dem Gafthsse zum Drachen zu gehen , einen weiten Umweg,
während lebhafte Gedanken ihn beschäftigten . (Fortsetzung folgt. )

— Berlin , 27 . Jan . (Köln. Z.) Der hiesige Wagner - Berein hat
für den 4 . Februar ein . Wagner - Konzert " veranstaltet , wel¬
che« der Meister selbst dirigiren wird . Derselbe hat seine Mitwirkung
von der Bedingung abhäagig gemacht, daß ihm selbst der ganze vrutto -
Ertrag zum Besten de« Boyreuther Theaterbaue« zufallm, und außer¬
dem eine Reise- Entschädigung von 400 Thalern gezahlt werden soll.
Der Verein hat diese Forderung mit großem Enthusiasmus angenom¬
men . Die Eintrittskarten sollen theil« zu 10 , theilS zu S und der
Rest zu 2 Thalern abgegeben werden. In Wien kamen sie ihrer Zeit
bi« auf 50 Gulden . Einstweilen ist e« dem Publikum nur »erstattet,
sich schriftlich um den Eintritt zu bewerben . In dem Falle nämlich»
daß die Zahl der Bewerber um die Plätze der ersten beiden Kategorie«
eine absonderlich starke sein sollte , würde die dritte Klaffe wenigsten«
thcrlweise das Feld räumen mästen.



Di « Thatsachen, welche de» Einspruch Keg . Luden, find anzugede».
Gegen die EinspruchScikläiung kann innerhalb 30 Lagen bei dem

königl. Gerichtshöfe für kirchliche Angelegenheiten und ss lange dessen
Einsetzung nicht erfolgt ist, bei dem Minister der geistlichen Angelegen¬
heit Beschwerde erhoben » erden . Diese Entscheidung ist endgiltig.

Gegen die in § 18 aufgestellte Forderung , daß jede«
Pfarramt innerhalb eines Jahres dauernd zu besetzen sei,
hatte Ler evangel. Oberkirchenrath dm Einwand erhoben ,
daß in Rheinland und Westfalen ein Termin zur Wie¬
derbesetzung von 1 Jahr 6 Wochen gegeben werde . In
diesem Sinne wurde ein Amendement gestellt und ange¬
nommen, daß da . wo gesetzlich oder observanzmäßig ein
Gnadenjahr bestehe, der Termin eine » Jahres zur Wieder¬
besetzung von Erlevigung der Pfründe ab gerechnet werde .

Zur morgen beginnenden ersten Brrathung über die
Verfassungsänderungen bemerkt die „Prov.-Kor-
resp . " : „ ES ist anzunehmen , daß die zweite Beschluß -
nahme, welche erst nach einer Frist von 21 Tagen eintre-
len kann, gegen Ende Februar erfolgt sein werde , und daß
die kirchlichen Gesetze selbst im Abgeordnetenhause
bis zur zweiten Woche de« März , wo vermulhtich die
Session des Reichstags beginnen wird, festgestellt werden.

"
6 .8 . Berlin , 30 . Jan . Sitzung des Abgeordne¬

tenhauses .
Aus der Lage- ordnung steht die von der kirchlichen Kommission

vorgeschlagcne Abänderung der Art . 15 und 18 der Verfassung. Theil«
zu den Art . der Verfassung selbst , theil« zu den Vorschlägen der Kom¬
mission waren eine Reihe von Amendement« gestellt und 21 Redner
hatten sich zum Kampfe gemeldet, der von vornherein ein ernster zu
» erden sich anließ.

Wie gebräuchlich erhielt zuerst da« Wort ein Gegner in der
Person de « vr . Abg. Glaser , welcher Verfassungsänderungen
nur zulasten will, wenn e« das Bedürfniß des Landes erheischt, und
Gesetze , welche eine solche Verfassungsänderung aussprechen, erst nach
Abänoerung der Verfassung erlassen sehen will . Der Staat habe in
Bezug auf die Lehre der Kirche, auf den Glauben nicht « zu sagen ,
und nur in äußerlichen Verhältnissen sei die Kirche dem Staate un¬
tergeordnet. Die gegenwärtige Verfassung reiche au« , wenn man dem
Art . 15 hinzufügr, daß oaS Gesetz die Rechte der Religionsgeselljchaf-
ten dem Staate gegenüber regelt. Die kirchlichen Vorlagen , mahnt' Redner, würden den Frieden nicht nur nicht wieder Herstellen, sondern
die Kämpfe des 15. und 16 . Jahrhundert « hcraufbeschwören. — Der
Abg. Virchow lheilr diese Furcht nicht , wohl aber fürchtet er den
Bürgerkrieg, wenn man nicht bei Zeiten dahin gelangt , daß sich die
Kirche den StaalSgcsetzen fügen mutz . Freiheit de« Individuum « ist
für ihn die Formel de « Friedens , und wenn alrch die kirchlichen Vor¬
lagen den Frieden nicht wieder Herstellen dürften , so will er doch die
Regierung in dem au«gebrvchenen Kriege unterstützen , weil di« vsrge-
fchlagen -n Maßregeln zu einer Lösung der Frage zu führen geeignet seien .
Seiner Meinung nach gehöre adr die Kirche nicht in die Ber-

' fassang und darum schlägt er vor , dem Art . 15 eine logischere , den
früheren Beschlüssen der Natioualversammluug und de« Frankfurter
Parlament « entsprechendere Form zu geben , indem man einfach sagt :
jedeReligionsgesellschaft ordnet und verwaltet
ihre Angelegenheiten selbständig u . s. w . Abg . Rei -
chensperger (Olpe) behauptet , man steuere der Reaklionsperiode
zu ; die heute vorgejchlagenen Verfassungsänderungen seien nur eine
Brücke , um möglich zu machen , was ohne eine solche Verändirung
nicht möglich wäre . Die Verfassung habe der cvangllischen und katho¬
lischen Kirche ausdrücklich gedacht , um au«zudrücken , daß diese Ge¬
meinschaften in der ihnen feierlich verbrieften Stellung nicht beeinträch¬
tigt werden sollen . Abz. Röpell zieht gegen den Ultramontanismu «
zu Felde, der so alt >»i , wie die heutige Taktik, jeden Angriff gegen
den Ultramontanismu « als einen Angriff gegen die katholische Kirche
zu bezeichnen. Redner beleuchtet namentlich die Frage, welche Grund -
zügc der Ulttamontanismus ausstellt bezüglich de« Verhältnisses der
Kirche zum Staat . — . Lauter Profeflorenreden das I " ruft Mallin¬
ckrodt au« : Virchow, Röpell, Glaser , Gneist — lauter Professoren.
Frieden habe geherrscht seit 1818 , w» die Kirche emanzipirt worden,
bi« Gneist seinen Sturm gegendi « Klöster begonnen, und seitdem habe sich
dieser Sturm über alle katholischen kirchlichen Institutionen ausgebreitet.
Die Presse weroe jetzt auch zum Kampf gegen die Katholiken aufgeboten.
Hiermit war die GeneraioiSkussion geschlossen. Gneist vertheioigte noch
in langer Rede die Anträge der Kommisston. — Morgen beginnt die
SpezialdiSkusfion über Art . 15 und die dazu gehörigen Amendements.

Berlin, 30 . Jan . (Fr. I .) Um der in der hessischen
Kammer aufgetauchten Agitation gegen die festgesetzte Rich¬
tung der Berlin - Koblenzer Kahn entgegenzuwirken ,
ist eine genaue Ermittlung der VerkchrSverhältnisse und
der Montan-Jndustrie auf der Strecke Frohnhausen-Wetzlar
angeordnet. Da« Ergebniß der Berichte der Landraths-
Aemter und de« Obsrbergamt« Bonn wird der darmstädti-
schen Regierung vom Handelsministerium mitgetheilt werden .

Posen , 28. Jan . Vorigen Samstag überreichten die
Pröbste der Stadt Posen dem Erzbischof von Posen und
Gnesen, Grafen LedochowSki , eine Adresse , in welcher sie
u. A. erklären:

. . . Wir wisse» nicht, wa« für Prüfungen un« Gott bereitet , wir
versichern aber feierlichst , daß, was da kommen mag , wir Eure Gna¬
den nicht verlassen » erden, und daß wir lieber Alle« freudig erdulden
» ollen, als die Wahrheit zu »errathen , unfern priesterliche » Eid zu
brechen und den strengen Gehorsam , welchen von un« die Gesetze der
Kirche verlangen , zu vergessen . '

Nach Verlesung der Adresse dankte der „Primas" der
Geistlichkeit für diesen „wahrhaft katholischen Ausdruck ihrer
Gefühle " und sprach alsdann ausführlich von Allem , wa«
er bis jetzt zum Besten der Kirche in seinen Erzdiözesen zuthu» sich bemüht habe, und erläuterte die Stellung, welcheer i« gegenwärtiger Lage einzunehmen wünsche . Am
Schluffe fügte er hinzu : „Sollte ich , wa« Gott verhüte,jemals schwanken , so wird mir die Erinnerung an Ihre
Adresse Muth und Entschlossenheit wiedergeben . " — Uebri-
genS hat der Erzbischof — wie die „Ostd. Zeitung " hört— i« Verein mit den deutschen Bischöfen eine Adresse
<l» da« Herrenhaus gerichtet , in welcher sie energisch
gegen die neuen Gesetzesprojekte protestiren. Der Erzbischof
hat erklärt , daß er Verbannung , ja Alle» vvrzieh «» werde ,al» daß er sich mit diesen Projette« einverstandenerklären

sollt« , welchen kein Kat^osik betreten könne , ohne seinen
GlckllbeuM perleugen ( !) . Mlißerdßm hat ^der Bischof einen
Brief an das -preußische AWbistnHn Michtet, ? in welchem
er die Regierung darauf aufmerksam macht , daß er , falls
diese Projekte Gesetzeskraft erhalten sollten , in Opposition
zu der Regierung würde treten müssen . — Dazu find die
neuen Gesetze eben da , um solche Oppositionen unschädlich
zu machen .

Oesterreichische Monarchie.
-ftj- Wien , 23 . Jan . Es steht jetzt fest, daß die Regie¬

rung als solche in Sachen der Gramont 'schen Enthül¬
lungen das Wort nicht mehr ergreifen wirk, ; weder
Graf Andraffy noch Graf Beust wird nochmals sprechen.
Dagegen dürften Fürst Metternich und Graf Vitzthum
gesonnen und ermächtigt sein , auf die speziell gegen sie ge¬
richtete» Anschuldigungen zu antworten .

Ob in Centralasien zwischen den Vorposten und
Bundesgenossen Rußlands und Englands wirklich der ge¬
meldete Zusammenstoß bereits stattgefunden , muß da¬
hingestellt bleiben. Ein auf der hiesigen russischen Gesandt¬
schaft eingetroffenes Telegramm aus St . Petersburg aber
erklärt bestimmt, daß man dort von jenem oder überhaupt
einem Zusammenstoß keine Nachricht habe .

Pesth, 29 . Jan . Der LandeskommandirendeGraf Huyn hat
an die Truppendivisionäre oen Befehl ergehe« lassen , geeignete
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen, weil in den Barack en -
spitälern die Cholera mit erneuerter Heftigkeit ausge¬
treten ist .

Schweiz.
Solothurn, 29. Jan . (Bund .) (Diözesankonferenzin Solothurn vom 28 . und 29 . Januar .) Die

sieben betheiligten Stände waren folgendermaßen vertreten :
Be>n : RR. Teuscher und RR. Jolissaint; Solothurn :
Landammann Bigier und Landammann Zecker ; Aargau :
Laudammann Aug. Keller und Landamman» Brentano ;
Luzern : RR . Kopp ; Zug : Landammann Müller ; Thur¬
gau : Natisnalrath Anderwerth; Baselland : die NegierungS-
räthe Adam und Bussinger . Solothurn halte als Vorort
den Vorsitz . In erste ' Linie wurden die einzelnen Ver¬
treter eingeladen , ihre Instruktionen der Konferenz vorzu¬
legen . Die Diskussion war ruhig und durchaus sachlich ge¬
halten. Fünf Stände traten den von den Vermischen Ab¬
geordneten gestellten Anträgen bei-, mit Ausnahme der ersten
Bestimmung, welche als aussichtslos gestrichen wurde. Die¬
selbe beantragte den Erlaß eines Ultimatums an den Bi¬
schof mit der Aufforderung zu einer neuen definitiven Er¬
klärung unter Anzeige und Mittheilung an das Domka¬
pitel. Eine kleine Abänderung wurde ferner bei der ersten
Bestimmung der übrigen Anträge vorgenommen, welche nun
lautet : „ ES soll dem Bischof Euge - iuS v. La Scheulte die
ihm bei seiner Wahl ertheilte Staatsbestätigung vom 30.
November 1863 zurückgezogen und damit die Amtserledi-
guug ausgesprochen werden.

"
Gegen die Anträge der Berner Abgeordneten traten die

Vertreter von Luzern und Zug auf . Regierungsrath Kopp
bestritt der Konferenz die Kompetenz , den Bischof abzu¬
setzen. Der Stand Luzern seinerseits werde ihn auch in
Zukunft als solchen anerkennen und ihn nach Kräften in
seinen priesterlichen Funktionen schützen. Dieser Ansicht
trat auch der Zuger Abgeordnete, Landammann Müller,
bei . Mit fünf gegen zwei Stimmen wurden die Berner
Anträge zum Beschluß erhoben .

Die Vertreter der Stände Bern , Solothurn , Thurgau ,
Aargau und Baselland beschlossen ferner, eine Proklamation
an die katholische Bevölkerung ihrer Kantone zu erlaffen,
welche bezwecken soll, das Volk durch eine klare Darlegung
der Motive ihrer Handlungsweise auszuklärcn. Regierungs¬
rath Segesser, welcher Hrn . Kopp als zweiter Abgeordneter
des Standes Luzern beigegeben war , konnte in Folge einge-
tretener Krankheit an der Konferenz nicht theilnehmen.

* Solothurn , 30. Jan . Wir wiederholen die von der
Berner Regierung der Diözesankonferenz des Bis¬
thums Basel unterbreiteten und von dieser (Luzern und
Zug ausgeno men ) angenommenen Anträge . Dieselben
lauten :

1 ) E» soll dem Bischof Eugen Lachat die ihm bei seiner Wahl er»
theilie StaalSgenehmigung zurückgezogen und damit die AmUerledigung
ausgesprochen » erden ; 2) e« sei dem Bischof Eugen Lachal die Aus¬
übung weilerer bischöflicher Funkeionen in den Kantonen zu unter¬
sage« und an dieselben die Einladung zu erlassen , für einstweilen die
bischöflichen Einkünfte nicht mehr au «zurichten, bezw . in den Kantonen ,
in welchen Diözesansond» nicht mit dem Staatsgute vereinigt find,
die bestehenden Fundationen mit Sequester zu belegen ; 3) die Regie¬
rung von Solothurn wird eingeladen , dem Bischof Eugen Lachat die
Amtswohnung im bischöflichen Pallaste mit einer entsprechenden Räu -
mung «frist zu kündigen und für Uedergabe de« dem BiSthum Basel
angehörenden Inventars besorgt zu sein ; 1) er sei das Diözesankapitel
einzuladen , »ach Maßgabe de« Bisthumsvertrag « etneu den Kantonen
genehmen Bi « lhuw «verweser ml interim zu ernennen ; 5) die fünf
Diözeiaaregierungen (Aargau , Bern , Solothurn , Timrgau und Basel¬
land) werden sofort Verhandlungen über Revision de« Diözesanver-
trag « eröffnen , und » erden dazu auch die Regierungen der andern
Kantone für ihre katholischen Einwohner einladen ; 6) die bisherigen
Mit - Diözcsanstände Luzern und Zug sollen von diesen Br Müssen
Kenninitz erhalten ; 7) der BundeSrath soll für sich un » zu diplomati¬
scher Eröffnung an dm päpstl. Stuhl von den Beschlußnahmen in
Kmntniß gesetzt werden.

Gr »ßbrttar»«ie«.
London , 30. Jan. Die Reform der Gerichtshöfe

ist definitiv beschlossen ; cS soll stückweise von unten auf
vorgegangen werden. Der Lorvkanzler bringt in der dies¬
jährigen Session einen Entwurf , betreffend die Reform der
Grafschaftsgerichte , ekk . — I « Bezug auf die Arbeits¬
einstellung im südlichen Wales wird berichtet, daß die
Feiernden morgen dir zweite Unterstützunzssumme von 8000
Pfund erhalten. Ihre Zahl ist auf 80,000 angewachse ».

Die Noth steigt̂ Die. bchhlossene Arbeiterversammlung ist
^ versHvberuworbM. —- iAstern gab der deutsche B »t -
! schafter ein diplomatisches Diner , bei welchem auch der
! französische Botschafter zugegen war.

Amerika
Reu-Aork, 30. Jan . Eine Sklavenbesitzer - Ber-

! sammlung in der Havanna erklärte sich der Abschaf -
> fung der Sklaverei auch auf Cuba günstig, wenn eine Ent-
! schädigung gewährt oder das Kontraktsystem abgeändert
i wird.

Badische Chronik.
t -

* Karlsruhe , 31 . Jan . Da « neueste Berordnung » -
s blatt der Generaldirektion der Grohh . Staat « -
! Eisenbahnen enthält u . A . allgempizrrPevfüg,unKen
! über den direkten Güterveckehr im rheinischen Eisenbahn - Verband,
! Aenderungen in den Tarifverhältniffen detr. . seiner über den direkten
! Güterverkehr der badischen Bahn mit Sachsen und Berlin vis Würz -
i bürg bezhw . Lindau-Hof, und die Einführung eines neue« Tarifs für
! den direkten Saarbrücker - Badischen Güterverkehr .

Pforzheim , 30. Jan . Die letzte BiirgerauSichuß - Sitzung' hier, welche am 27. d . st- ttfandbeschäftigte sich in erster Linie mit
! der Wasscrleitungs . Frage . Der Ankauf der Wiesenstacke
! im Giößelthale und die Abschließung eines Vertrag « mit der königl.
! württemb . Eiscnbahn-Baukommisfion in Stuttgart wegen Abgabe de«
^ Wasserbedarf« für de» württemb . Bahnhof und die dazu gehörenden'

Veamtenwohnuugen , welche Gegenstände in erster Reihe zur Berathung
! kamen , führten nothwendigerwcisc zu Eeörterungen über die Wasser¬

leitungs - Angelegenheit. Der Gemeinderath hatte deßhalb auch den
Hrn . Oberbaurath Ehmann von Stuttgart zu dieser Berathung
eingeladen, um der Versammlung Gelegenheit zu geben » von Seite
dieses bewährten Techniker « die Widerlegung der theilweise verbreite¬
ten irrigen Annahme , e« werden die Quellen im Größelthale den
Wasserbedarf der Sladtgemeinde nicht hinreichend decken, zn verneh-

! meu . Derselbe erklärte nun auf verschiedene Anfragen mit Bestimmt -
s heit , daß schon die obeiflächlichsn Messungen im Februar 1870 mit
i einem Quantum von 161,568 E. ' und am 18 . Mai 1870 von
! 112,320 C. ' täglich ihn überzeugt ha >-en , daß nicht nur für die jetzige
- Bevölkerung ein Wasserquantum von 7 C.' auf den Kopf und Tag
! abgegeben werden könne , sondern die Erschließung des gesammten
i Quellengebictes und die Anlegung der regelrechten Sammler ein Was-
! serquanium liefern werde, da « genügend ist für die doppelte Einwoh «
' nerzab'. Ec freue sich , diese Erwartung durch die neuen Messungen
' die sich zwar nur auf eine Quelle erstreckt haben, bestätigt zu finden

'

, Rechne man hierzu die untere , nicht gemessene und noch nicht er-
! schlossene Quelle mit der Halste de« von der Jagesquelle gelieferten

Wassers , s« könne kein Bedenken mehr oufkommen hinsichtlich der
s Wafseiquantitär . Ueberdie « seien die Quellen so günstig gelegen, daß
j der Einfluß der Jahreszeit gar nicht in Berechnung komme » könne,
! die GesällSverhältnisse so günstig , daß nicht nur die Leitung in die
! höchst gelegenen Stadttheile geführt , sondern die Druckhöh- sogar den
! Bahnhof um 120 Fuß noch überrage . Die unendlichen Vortheile,! welche man mit Benützung der Hydranten für das Feuerlöschwesen
! gewinne, können nicht hoch genug angeschlagen werden , und wenn er
! schließlich die vorzügliche Qualität des Triukwassers berücksichtige , so
! könne er der Stadt Pferzbeim nur die Ausführung der neuen Was.
l serleitung empfehlen und seinciseil « werde er dem Unternehmen j den
i Vorschub leisten . Der obengenannte Vortrag fand einstimmige Ge-
i nehmigung . Zn derselben Sitzung wurde noch ein weiterer Beschluß
> gefaßt , welcher eine Verpflichtung unzweifelhaft klar stellt , die zur
l nothwcndigen Herstellung bequemerer Kommunikation in
! unserer Stadt führen wird ; die präzisere Fassung wird nunmehr da-
- hin lauten : . Die Pflicht zur Herstellung und Unterhaltung der öffent-
! lichen Gehwege (Trottoir «) an den bereit« bestehenden und neu anzu-
l legenden Onsstraßen wird den anstoßenden Grundcigmthümern soweit
^ ihr Grundstück reicht , auserlegl."

! EpPingcn , 29. Jan . (H-ib. Zig .) Zu kürzlich gegebener Mit¬
theilung ist noch nachzutragen , daß mittlerweile auch der Maurer
Neuwirth wegen Brandstiftung verhaftet wurde und wirk»
lich tlngestanden hat, im vorigen Jahre den Ausbruch eine« ebenfalls
bedeutenden Brande « verursacht zu haben . Neben scheußlicher Rach¬
lust soll da« Motiv dieser Gesellen hauptsächlich gewesen sein , die Ar¬
beitslöhne möglichst hoch hrnauszuschrauden. Die Untersuchung wird
noch mit äußerster Energie fortgesetzt .

Heidelberg , 29 . Jan . (Heid. Zlg .) Mit dem gestrigen Schnell-
zuge auf der Main -Neckar -Bahn kam eine von Chi » lehurst nach
dem Areuenberg gesandte Persönlichkeit hier durch . Dieselbe ist
beauftragt , verschiedene dort befindliche Gegenstände abzuholen und de»
Verkauf dieses Besttzthum« einzuleiten, zu dem sich bereit« Käufer ge¬
funden.

A Tauberbischof - Heim , 29 . Jan . Dieser Tage ging eine
allgemeine Aufregung und Entrüstung durch hiesige Stadt , veranlaßt
durch »inen gehässigen Angriff aus unsere Gelehrtenschulc und deren
hochachtbaren Vorstand in Nr . 19 de« . Oberrh . Kur . ' Durch nach¬
stehende Adresse de« hiesigen Gemeinderath « an Gymna -
fiu« «direklor Schlegel wird den Gefühlen der gesammten Bürger¬
schaft Ansdruck verliehen:

. Hochwohlgeborener, hochgeehrtester Herr Direktor l Unsere alte, ehr¬
würdige wissenschaftliche Anstalt war zu allen Zeiten der Stolz der
hiesigen Stadt . Ihre Bürger hüteten dieselbe stets als ein hohe«
Kleinod und nahmen an allen ihren guten und schlimmen Geschicken
der. innigsten Autheil. Die geistigen Pfleger diese» ihre« Liebling»
waren daher auch immer der Gegenstand de« wärmsten Interesse » der
Bürgerschaft, und widmete sie den Vorständen ihrer Gelehrteyschule
eine wahrhaft liebevolle Hochachtung, die vorzüglich jenen Männer «
zu Theil wurde, die sich um den Flor und da« Ansehen derselben de«
jonoerr Verdienste erwarben. In dem Kreise dieser verehrte» Namen
nun nehmen Sie , hochgeebrter Herr Direktor ! eine der ersten Stellen
ein. Wir Alle kenne» Ihr « hohe wissenschaftliche Begabung , wir Alle
find Zenzen Ihre » pflichttreuen und sezen«reichen Wirker,« , wir Alle
wisse» , daß die Ehre und der Ruf unserer Anstalt in reinen und edlen
Händen ruht . Wir fühlen un » daher auch Namen « der hiesigen Stadt
verpflichtet . Ihnen unsere tiefste Entrüstung über die niedrigen Machi¬
nationen und ehrlosen Verdächtigungen «utzusprechen, die in einen»
Anssatze de« »Oberrheinischen Kurier ' jüngst sich an da« Tag «licht
wagten. Solche Verdächtigungen, die den Stempel der feige» B»«h«it
an der eigenen Stirne tragen , können Ihnen nicht schaden ; aber für



- je tiefe Kränkung , die Ihnen damit zugefügt wurde , soll Ihnen ,
h,ch-/ehrtester Herr ! der Ihnen httmit kargebracht« Ausdruck der voll¬
sten Sympathie und Verehrung der hiesigen Bürgerschaft eine gerechte
Genuglhuung gewähren. Genehmigen Sie , hochgeehrtester Herr Direk¬
tor , die Versicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung. Der Se -
Meinderalh der Stadt TauberbisLosShcim /

fZn obiger Angelegenheit erhielten wir bereits vor einigen Tagen
eine AErift , welche, au« den Kreisen der . Obers ecun da ' der
betreffenden Anstalt stammend, der dort für deren Leiter herrschenden
Liebelnd Verehrung Ausdruck gibt und mit kräftigen Worten die in
den? Freiburger Blatt ausgesprochenen Angriff« und Verdächtigungen
zurückwei «: . )

— Ans Triberg berichtet die „Breisg . Ztg . ' : Seit gestern weilt
hier eine technische Kommission au« Karlsruhe , bestehend au « den
Herren Serauer , Stimm und Klingel , der die Ausgabe zu¬
gewiesen ist, die Nothweudigkeit der in Aussicht genommenen Wölbung
fämmtlichcr Tunnelstrecken der Linie Billingen -Hausach einer
eingehenden Prüiung zu unterziehen. Diese süc den Aufwand nicht
unbedeutender Mittel , sowie für Eröffnung besagter Bahnstrecke höchst
wichtige Frage dürste binnen kürzester Frist erledigt sein .

K Säckingen , 28. Jan . Damit nicht in fernstehenden Kreisen
dtt Vermutung Platz greift , es sei hier für die sturmbeschädiglen
Len , Huer der Ostsee - Küste nichts geschehen , so will ich Ihnen ,
wenn auch etwa« verspätet, die Mitlheilung machen , daß zur Unter¬
stützung dieselben bereit« am 13 . Dez. v . I . »» den deutschen HilfS-
vereia iu Berlin 486 fl. öl kc„ und am 21. d. M . an die Expedition
der . Karlsruher Zeitung 234 fl. 1ö kr., zusammen also 721 fl. 6 kr.
abgeichickt worden find .

Dieses Ergebinß wurde erzielt : 1) durch eine auf Veranlassung des
grohh. Oberamtmann « Eschborn veranstaltete Sammlung in hiesigerStadt
mix 847 fl. 31 kr. , 2) durch eine Sammlung unter den Freimaurern
bei Eröffnung der hiesigen Loge mit 50 fl . , 3) durch eine Sammlung
in den Landorten mit 234 fl. 15 ke , endlich noch 4) aus dem Rein¬
ertrag einer am 8. Dez . v . I . veranstalteten musikalischenAbenbunter -
haltung mit 89 fl. 20 kr.

Singen , 28 . Jan . ( Konst. Ztg .) Für die durch das Unglück am
Ostsecstrande betroffenen Bewohner fand letzten Sonntag den 26.
d. M . in der K-onenhalle dahier ein vom Gesang- und Mustkverein,
sowie oon einigen Dilettanten veranstaltetes Konzert statt . Der
Betrag der Einnahme war 71 fl. 28 kr .

— Die Gemeinde Aftholderdcrg hat der besseren Einsicht, daß
die in der Volksschule erworbenen Kenntnisse erhalten und erweitert
werden muffen , wenn sie später Nutzen bringen sollen , durch Grün¬
dung einer Fortbildungsschule Ausdruck gegeben ! (Konst. Ztg .)

Koustanz , 29 . Jan . (Konst . Ztg .) Zum Wahrzeichen, daß die
Wasserleitung nunmehr eröffnet ist , speit ein auf der Säule
des obern MarktbrunnenS stehender Kranich einen haushohen Strahl .Dem Bahnhof gegenüber wirb noch ein größerer Springbrunnen her-
gerichlet, um Jedermann zu zeigen, daß da« große Unternehmen ein
wohlgclungenes ist.

— Nach dem „Ob . Kur . ' wird in Konstanz in nächster Zeit ein
zweite» (liberale») Blatt erscheinen unter der Redaktion des evange¬
lischen pensionirlen Hrn . Pfarrer « Mündel in Konstanz. Herausgeber
ist der ebemalige Faktor der Ammon' schcn Buchdruckerei , Hr . Steidel
in Meßlirch.

Vermischte Nachrichten.
S tr aßburg , 30- Jan . ( Strßb . Ztg .) Dem Vernehmen nach

soll beabsichtigt werden, den sogenannten alten Rhein trocken zu
legen und soll bei der Zuflnßstelle des Wassers aus dem Hauptstromein denselben zu diesem Behuse ein Damm gezogen « erden . Nach einer
andern Version soll an jener Stelle eine Schleuse gebaut , der Fluß¬arm selbst aber behufs seiner Benutzung zur Schifffahrt den gehörigen
Tiefgang durch Ausbaggern und Reguliren erhalten .

— Professor Schlicker iu Straßburg hat letzthin eine höchst
interessante „ Statistik de« Klosterwescns in Elsaß - Lothrin¬
gen " veröffentlicht. Darnach befinden sich in dem kleinen Reichslande
etwa 823 geistliche Häuser und Anstalten mit beinahe 5000 Mitglie¬dern. Im Ober - Elsaß besitzen von 127 Schulbrüdern nur 90 , von606 Schulschwestern aber nur 3 da« brevet cke capsciie . Ganz sicheraber glauben Alle au die Jnfallibilität .

— Prediger Sydow hat in Erwiederung des von der Gcmein-
mützigen GescllsVaft in Leipzig bei Gelegenheit der Feier der Ver¬
kündung des Deutschen Kaiserreich » an ihn gerichteten Telegramm «
frt undc Antwort an den Vorsitzenden jener Gesellschaft , Sladtver -o>dneten-Vorsteher Georgi in Leipzig , gerichtet : „ Berlin , 23 .Jan . 1873 . Hochgeehrter Herr I Ich ersuche Sie ergebenst, der Ge¬
meinnützigen Gesellschaft in Leipzig als deren Vorsitzender meinen
herzlichsten Dank für die ermutigende Anerkennung auSzusprechen,welche mir dieselbe durch Ihr Telegramm vom 18. d. M . zu erken¬nen gegeben hat. Ich kann darüber wohl da« Wort unseres großenDichter« als Ausdruck meiner persönlichen Empfindung anführen :

So wohl thut nicht der Sonnenblick im Lenz ,Al« Freunde« Angesicht in dunkeln Tagen ;denn Heller Tag , da« dürfen wir uns nicht verhehlen, ist für die Er¬
neuerung der Kirche der Reformation au« den Prinzipien und dem
Geiste derselben noch lange nicht angebrochen. Da gilt e« in Ueber-
zeugungstreue gegen da« Eoangelinm Beständigkeit und — Geduld.Wa « ich sowohl in meinem Bortrag als in meiner Vernehmung vorder kirchlichen Behörde gesprochen , war ohne Absicht , ja ohne Ahnungder Konsequenzen , die sich daran zu knüpfen beginnen, gesprochen , und
doch nicht«, als da« Wort eines rechtschaffenen , gewissen - treuen Die¬ner« unserer theuren Kirche de« freimachcnden Evangeliums . Will«» der göttlichen Vorsehung gefallen, weitere Entwicklungen zur Klä¬
rung und Reinigung der kirchlichen Situation daraus kommen zukaffen, so kann mich da« in Betreff meiner geringen Person nur mitDrmuth , in Betreff der guten Sache nur mit Hoffnung und Mutherfüllen. Aber welcher Einzelne ist so stark , daß er nicht der tragen¬den und hebenden Kräfte der Gemeinschaft bedürfte ? Darum dankeich de« Herrn aufrichtig für die Kräftigung de« inner» Haltes , dieEie meinem Bewußtsein gegeben . Und lasten Sie mich hinzusetzen,»o« verheißungsvoller Bedeutsamkeit ist mir die Feier, bei der SieMir die Botschaft gesendet . Ja , da« nun wieder geeinte deutsche Bolk,da « Bolk der Reformation , da« Volk der innerlichen Gottr - fürchtig-keit, der Treue, der Denker, de« MinnesschweitS , in dem Herzen un¬sere« WelNheUe « mit seiner großen Bestimmung für Menschheit, Kul¬tur , Bildung , Freiheit , — e« wird immer mehr sich selbst finden, undde« germanischen Grift gehört die Zukunft ! In dieser Zuversicht

grüße ich Tie , geehiter Herr , und bitte Sie , die Gesinnungsgenossen
zu grüße» . Dcr Ihrig « Sydow .'

— Welt - Ausstellung « - Fa hrbillerc . Man schreibt
au« München , 25 . Jan . : „Am gestrigen Tage wurde von dm
(19) Vertretern des Süddeutschen Effenbahn -Verbandeö dehus« der in
diesem Jahr zur Wiener Well- Ausstellung einzusührenden direkten Billete
im k. GeneraldireklionS Gebäude eine Konferenz abgehalten . Rach den
gefaßten Beschlüssen sollen Retourbilleie mit vierwöchiger Gütigkeit bei
einer Ermäßigung von 25 Piozenk zur Ausgabe gelangen , und Enra -
zügen, an welchen sich 300 Personen betbeiligen , eine Frachtermäßi¬
gung von 50 Prozent zugeßandrn werden."

Q Pari «, 29 . Jan . Der am 28. Mai 1870 in Paris verstorbene
Advokat Anatole EresIcnt hakte in seimm Testament dem Staat
eine Summe von 100,000 Franken zur Gründung einer Preis -
»asgabe für die beste musikalisch dramatische Kompo¬
sition zugewendet. Die Familie de« Erblasser« batte diesen Fond
noch um 20,000 Franken verstärkt . Ein in dem heutigen „Journ .
osstciel ' veröffentlichter Vortrag de « Direktor « der Schönen Künste.
Hrn . K . Blanc , an den Kultusminister Hrn . Jule « Simon organistn
nunmehr diese Preisaufgade , welche sich vvu drei zu drei Jahren
wiederholen soll . Zu derselben « erden nur französische Dichter und
Komponisten zugelaffen. Ein « au« drei Theaterdichtern und sechs
Komponisten bestehende Jury trifft die Entscheidung. Die Verfasser
der preisgekrönten Oper erhalten zunächst jeder eine Prämie von
2500 Fr . ; weitere 10,030 Fr . erhält da« lyrische Theater , welche« da«
Werk in angemeflericr Weise ausführt ; 1000 Fr . erhält der Verfasser
des Textbuch « schon vorweg, sobald die Jury e« gekrönt hat , und wei¬
tere 1500 Fr ., nachdem dasselbe in Musik gesetzt worden. Die Text¬
bücher sind in der Zeit vom 15. Febr . bi« 31 . Aug. d . I . einzu-
reichm.

i semble einen außergewöhnlich gehobenen Charakter, wie die« unter de«
i anregenden Einfluß einer so außerordentlichenKünstlerkraft iu der Re-
! gel und sehr natürlicher Weise der Fall zu sein pflegt. Insbesondere
> warm die Partim der Anna (Frln . Rudolfs ) , des Gaveston (Hr .
s Brulliot ) und de« Dickson (Hr . KÜrner ) auf da « Gelungenste
^ vertreten. — Wir glauben nicht unerwähnt lasten zu sollen , daß am' Schluß de- zweiten Akes , nachdem dem Gaste die gebührenden Ehren
! erwiesen worden, Hr . Brulliot stürmisch und anhaltend gerufen
, und , als er endlich au der Hand de« Hrn . Wachtel herauSlral , von
! mehreren Seitm mit dem Zuruf . Hierbleiben ! ' empfangen wurde.

Für die fturmbeschädigten Ostfeeufer -Bewohner
! ist weiter bei uns eingegangen: durch da« Bürgermeisteramt MoS -! dach , der Ertrag einer von Hrn . Pfarrer Einwätkec in der Gemeinde
s Hüffenhardt veranstalteten Sammlung 59 fl. 41 kr. ; durch Hrn . D «-
! kan Sachs von der Gemeinde Trulschneureuth 47 fl . 18 kr . ; zuiam -i mm 5612 fl . 48 kr .
^ Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gerne bereit.! K ar l » ruhe , den 31 . Januar 1873.

Ervedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 31 . Januar.
SraatSpapierc .

Nachschrift .
(1 Berlin , 30 . Jan . In der heurigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses begann oie Berathung des von
der 14. Kommission vorgeschlagcncn Gesetzeinwurfs über
eine Abänderung der Artikel 15 und 18 der Verfassungs -
Urkunde. Bekanntlich soll dies Gesetz den kirchenpolitischen
Vorlagen als Fundament dienen und die parlamentarische
Behandlung derselben vereinfachen . Wegen der in Aus¬
sicht stehenden wichtigen Debatten waren alle Zuhörerräumedes Hauses dicht besetzt . Die lebhafte Agitation , welchevon ultramontaner Seite gegen die kirchenpolitischen Vor¬
lagen betrieben wird, dürfte ihren Zweck verfehlen . Auch
Kundgebungen , wie der heutige Leitartikel des klerikalenBlattes „ Germania"

scheinen nicht danach- angethan, die be¬
absichtigte Wirkung hervvrzubringrn. In hiesigen politi¬
schen Kreisen bezeichnet man diesen Artikel, welcher ziemlichunverblümt eine Auflehnung gegen die Autorität des Staa¬tes predigt, als einen taktischen Coup , darauf berechnet ,noch im letzten Augenblick auf Regierung und Landtageinen großen Einfluß zu üben . Auch erblickt man geradein der gegenwärtigen Art der ultramontanen Agitation nureinen Beweis mehr für die dringende Nothweudigkeit der
neuen Gesetze.

-f Hamburg, 30. Jan. Ein Telegramm der „ Börsen¬halle " aus London meldet , daß der vermeintlich versun¬
kene Dampfer , welcher den „ Northfleet " anrannte , der
„ Maurill» "

ist , und heute unbeschädigt in Lissabon eintraf .
-f Bern , 30 . Jan . Als den Diözesanständen ge¬nehme Kandidaten für den BisthumSverweser -Pssten der

Diözese Basel sind bezeichnet : Domprvbst Fidla und
Domherr Dletschst in Solothurn, sowie DomherrSchürch in Luzern .

-ff- Rom , 29. Jan . Einer Mittheiluug des „ Giornaledi Roma "
zufolge wird die Subkommission der Depu -tirtenkammer den Bericht über den Gesetzentwurf be¬

züglich der kirchlichen Körperschaften demnächstvollenden und dürfte derselbe noch vor den Karnevalsferiender Kammer vorgelegt weiden.
-j

- Versailles , 30. Jan. Die Nationalversamm¬lung berieth die Angelegenheit der Lyoner Lieferungsge¬schäfte für die Vogesen-Armce. Der damalige Präfekt von
Lyon, ChalamebLacvur, entschuldigte die inkriminirten Vor¬
fälle seiner Verwaltung dadurch, daß er den erstatteten Be¬
richt als ein Produkt der politischen Leidenschaften dar¬
stellte. Die Weiterführung der Verhandlungen wurde auf
morgen vertagt.

Deutschland 5"/« Bundesoblig . 100
Preußen 4V,Vo Obligation . 103' /,Baden d"/<> Obligationen 103' ,5

. 4M . 99' /«
. 4«i/o „ 93 -/«
. 3' M Oblig . v. 1842 87'/,

Bayern 5°/o Obligattonen 101 ' /«
. 4M . 101 ' /«
» 4"/ „ 92' s

Württemberg 5"/v Obligation . 104
4M . 100' /«4°/o . S3 ' /.

Nassau 4' /»"/v Obligationen 100' /«
« 4*Vo „ 35' /«

Sachsen 5^ „ Obligationen 105' /,Gr . Hellen 5"/» Obligation . —
. 4°/ , „ 98»/,

Oesterreich d"/g Silberrenie
Zins 4M 66-/,

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zins 4M 62 ' /.

Lurem - 4°/»Obl . i. Fr . ü 28 kr . 89 ' / ,
bürg 4°/„ „ i .Thlrä105kr . 90-/,

Rußland 5 "/« Oblig . v. 1870
«L L 12. 90V,

. b' /o dto . v. 1371 89V«
Belgien 4' /,Vo Obligationen 101 ' /,
Schweden 4 'M dto. i. Thlr . 97V.
Schweiz 4 ' /, "/« Eid . Oblig . 100' /,

. 4' /zV» Bern .Sttsobl . 99
tt . -Amerika t>Vn Bond« 1882r

von 1862 96 ' /,
. ü«/b dto . 1885r

von 1865 97-/,
. 5°/« dw. I904r

z' M 1864 95-/.
3''/>, Spanische 26 -/,
Volle stanz . Rente 86 ' /,1872 . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank ä 500fl. 3°/„

. Bankverein ü Thlr .

Deutsche VereinSbarck
Darmstädter Bank
Oesterr. Nationaldank
Oesterr. Ercdit -Aktien
Rheinische Credilbank
Pfälzer Bank
Stuttgarter Bank-Akuen
Oesterr. -dcutsche Bank
4'Mbayr .Ostb. üMfl .
4V, "/°pM .Maxl>ahn 500 st.
4"/oHess . Ludwigsbahn
3 'MOberhess . Eiftlb. 350 st.
S^ östr.Frz -Staatsb .
5°/» . Siid .Lmb .-St .-S.-A.
b°/v . Nordwestb. -A . i. Fr .
üVMi >ab.-Eisnb.ü2iX !st.
5°/Ftud . Eis«b.2.E.200fl.
5"/oBLHm .Westb.''B. 2Ü0fl.
5°/»Fr,z .Jos .Eisnb.steuersr .

114' /k iVoHell .Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102-/,
141 5°/Mhm .Westb . -Pr . i. S >lb. 84 ' /,ttki 5«/ . Elisab.B. -Pr . i. S . n «">- 84V,

148M "/o dw. „ ». « ». 82 ' /»133-/« 5"/,i dto . steuerst: nme „ 91-/,474 L '/g dto . (Ncumarkt-Ried) 92V,1034 5",üFrz.-Jos.-Privr . steuerst. 92-/,358 5«/oKronpr.Rud . .Pr . v. 67/68 86 '/ ,124-/, 5VcKr°npr .Rudols-Pr .v.1868 88-/,102 N«rdwestb .-Pr . i. S . 91
109 -/, Vorarlberger —

12 5Mng . Ostb .-Prior . i. S . —
130-/ « h'Mngar .Nordostb . - Prwr . —
143-/, 5"/o Ungar. -Gatiz. 79 ' /,- Ungar. Eis.-Anl. . 75 ' /,77» ', 5Vaöstr.Süd . -Lomb .-Pr . i.FcS. 86 ' /,357 . „ . 50 ' /,L08V . 3o/Mcrr .Staat «b .Prisr . 59-/,233 ',- 3"/oLiv»rnes.Pr . , wt . 0 . 0 . 0/ , 37 ' /,269' /« 5"/, Rheinische Hypothckenbauk-18 /-/« Psandbricse 99-/.258' /« tz' /g Pacific Central 86 ' ,

'
,238 6V« Seutb Missouri 68

Anlehensloose und Prämienanleihen .

114
70- ,

Bayr . 4 "/o Prämien -A»!.
Badische 4"/, dw.

. 35-fl.- Lo «se . .
Braunschw . LO-THIr .-Loosr
Großh . Hessische 50-fi.- Loose 204' /,

, „ 25-fl.- - d' V,
Ansbach-Gunzenhausen.Loosc 13 - «

114 Oestr .4Vo250 - fl . -Loojev. l854 92 ' /,
. 5"/a5M -fl. - . v.1860 87-/.
. 100-fl. -Loose von 1864 163' /,

Schwedische lO -Thlr .- Lovsc —
Fimiländer lO-Thlr .-Loose 10 ' /,
Meininger fl. 7. 8' /,3"/„ Oldenburger Tblr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 st . 5Vo k.L. . . »8V«Berlin 60 Thlr ., 4"/o . 105
Bremen M . 300 3 'M „ i75 '/«
Hamburg 100M . -B . 5°/» . «7
London 10 Pf . St . 4"/c , 118
Paris 200 FcS. 5"/» , 92-/«Wim lOOfl . östr.W. 6°/ - . 107-/ ,

! Disconte I.S . 4V ,
Stimmung : günstig .

Preuß .F , iedrichSo'oc fl.
Pistolen . . . ,
Holländ . 10.-fl . St . „Ducaren . . , .20 -FrancS-Stücke „
Engl. Sovereigns .
Russische Imperial „Dollars in Gold ,
Dollarcouvon . . ,

9.57- 58
9.41—43
9.53—55
5.31- 33

S.20' /, -21 ' /,
11.47- 49

9.42 —44
2 .25- 26

Berliner Börse . 31 . Jan. Kredit 204-/. , Slaawbahn 204'/. ,Lombarden 119 , 82er Amerikaner 97 -/« . Rumänier — , 60«r
Loose — . Galizier —. Fest .

1"f Lissabon, 29. Jan. Die Beisetzung der verwitlwe -len Kaiserin von Brasilien hat heute unter Betheili¬gung der hohen Würdenträger, vieler Korporationen , dcr
Garnison von Lissabon und einer zahlreich versammeltenVolksmenge stattgefunden .

-f London, 30. Jan . Der deutsche Pastor l)r. Hessel ,welcher wegen des Verdachts , den bekannten Mord in der
Christnacht (in Coram - Street) dahier begangen zu haben,verhaftet war, ist heute freigelassen worden.

fts- London , 30. Jan . In die Bank flössen beute
333,000 Pf. St.

-s- Reu-Aork , 30. Jan. Die Chesapeake - undOhio - Eisenbahn sind nunmehr vollendet. — Dieneue Anleihe im Betrage von 300 Millionen wird am4 . Februar gleichzeitig in Europa und Amerika zur Sub¬
skription aufgelegt, deren Schluß am 6. Februar statt-findct.

j Wiener Börse . 31. Jan . Kredit 332.25, Staatsbrbn 330 .—, Lom¬barden 193 .— , Pupierrente — . Napoleon« d'or 8 67 , Anvlvbank»aktien 301.50. Tendenz : Festest.
! Nea -Bork . 31 . Jan. Gold (Schlußkur«) 113»/.
j UWk" Weiter « Hantelünacdrichten iu der Beilage II. Seite .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm. Kroenlein .

GrostherzoglicheS Hoftkecrter.
Sonntag 2. Febr. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment und erhöhten Preisen: 3 . Gastdarstellung des k. preuß .

! Kammersängers Hrn. Theodor Wachtel Der Trouba -dur , Oper in 4 Akten , von Verdi . „Manrico " — Hr.Wachtel, „ Azuceua" — Frau Seubert - Hausen vomHof- und Natirnaltheater in Mannheim als Gäste. An¬fang '/»7 Uhr .

L Karlsruhe , 31. Jan . (Zweite Gastdarstrllung de «
Hrn . Theodor Wachtel .) Da« Gastspiel de« Hrn . Wachtelfüllt die Zuschauerräume unsere« Hoflhcoter « in selten erlebter Weise.
Lange bevor die gestrig « Vorstellung (Die weihe Dame ) ihren
Anfang nahm, war da« Hau « bereit « für den dritten und letzten Gast¬
spiel -Abend (Troubadour ) , wenigsten « wa« die gesuchteren Plätzebetrifft, »»«verkauft und mußten zahlreich « aus Nähe und Ferne er¬
gangene Nachfragen abschläglich beschieden werdm. Der gefeierte Gast
bethätigte in der Partie de- George Brown seine virtuose Begabungwieder auf da« Glänzendste und Erfolgreichste und trug da« ganz» « o-

«rsßhtysgl. Hsfthkater i» Kartsrohr.
am 14. und 17. Februar ». <r.

nur zwei Vorstellungen der
PoUini ' fchen italienischen Wprrngesetischaft

mit Signora Itvskr ««
Sigr . Vital , In Tenor , Tigr . Ls ikackMa , In Bariton , Tgr .

Loaai , 1er Baß-Buff», S :gr. Ickannl . In Baß .
( 53) . Kapellmeister Sigr . Souls .
Opern : Doa r -astzuals . II Vardlsrs LI SovlEli»,
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Subscription
7500 Aktien der Heidelterg-SVchmr Eisenbahn-Gesellschaft,

die Actte zu 100 Thaler,
im GrsammtbetraHe von Thaler.

- um., , »W

Auf Grund des Staatsvertrages zwischen der Großherzoglich Badischen und der Königlich Bayerischen Regierung vom 23 . November 1871 , sowie
auf Grund der von der Großherzoglich Badischen Regierung rn Gemäßheit des Gesetzes vom 2 . Februar 1870 ertheilten Concession vom 3 . April 1872
ist die Heidelberg-Speyerer Eisenbahn-Gesellschaft am 22 , August 1872 mit dem Sitze in Heidelberg errichtet worden .

Die Eisenbahn führt von Heidelberg über die Schwetzinger Alleestraße an Eppelheim und Plankstadt vorbei nach Schwetzingen und von da zwischen
Hockenheim und Ketsch jNach Speyer vermittelst der bereits bestehenden Schiffbrücke, welche zu diesem Zwecke aus gemeinschaftliche Kosten von den Pfälzischen
Bahnen in eine Eisenbahn -Schissbrücke, ähnlich wie bei Maxau , umgewandelt wird . . . ^

Durch den Anschluß in Schwetzingen an die Rheinthal-Bahn und in Speyer an die Pfälzischen Bahnen ist ein ganz bedeutender Personen - wie Güter¬
verkehr zu gewärtigen ; außerdem verspricht die Heidelberg -Speyerer Bahn , indem sie nach Vollendung der bereits in Angriff genommenen Linien Landau -
Zweibrücken und Zwerbrücken -St . -Jngbert - Saarbrücken eine Abkürzung von drei und eine halbe Meilen gegen den bisherigen Weg über Ludwigshafen
herstellt , eine Kohlenbahn ersten Ranges zu werden .

Die Länge der Bahn auf Badischem Gebiete beträgt 2,9 und auf Bayerischem Gebiete bis Speyer 0,5 geogr. Meilen , im Ganzen 3,4 geogr . Meilen .
Das Gelände ist auf der ganzen Bahnlänge für eine zweispurige Anlage angekauft ; der Oberbau wird vorerst einspurig ausgesührt . Der Bau der Bahn
hat im Monat September vorigen Jahres unter der bewährten Leitung des Oberingenieurs Bürklin begonnen . Die Hochbauten sind fast sämmtlich unter
Dach . Die Gelände -Erwerbung ist für den größten Theil auf gütlichem Wege vollzogen . Die Planirungsarbeiten zwischen Schwetzingen und Speyer
sind in vollem Gange ; die Eroarbeiten zwischen Heidelberg und Schwetzingen erfordern in Folge der zur freien Benutzung überlassenen Schwetzinger
Alleestratze so geringen Zeitaufwand , daß die Fertigstellung der Bahn bis Schwetzingen im Monat Juni , bis Speyer im Monat Juli stcher erwartet werden darf.

Die Verträge über die Schienen - und Schwellen -Lieferung find noch zu günstiger Zeit abgeschlossen ; die Ablieferungen haben bereits stattgefunden .
Fast alle Arbeiten sind in Accord vergeben , so daß eine Ueberschreitung der Bausumme nicht nur nicht zu befürchten , sondern vielmehr eine nicht unbe¬
deutende Ersparniß zu erwarten ist. Während der Bauzeit werden die Einzahlungen aus dem Baufond mit 4 "/ , verzinst .

Das Mtiencapital , einschließlich eines Reservefonds von Thlr . 20,000 . — und 4 °//> Bauzinsen auf ein Jahr berechnet , ist auf Thlr . 750,000
festgesetzt ; die geographische Meile kostet somit nur ca. Thlr . 240,000 , während auf die einspurig angelegten Strecken der Badischen Staatsbahnen , welche
zu weit günstigeren Zeiten gebaut wurden , ca . Thlr . 320,000 per Meile entfallen . Diese besonders billige Herstellung der Bahnlinie ist theils der außer¬
ordentlich günstigen Terrainbeschaffenheit , theils der bereits erwähnten unentgeltlichen Ueberlassung der Schwetzinger Alleestraße , theils auch der Kosten¬
ersparung für Anlage von Bahnhöfen , welche die Regierung zur Benutzung überläßt , zuzuschreiben.

Nach genauer Prüfung der einschlägigen Verhältnisse , sowie auf Grund der Ausweise der Badischen Staatsbahnen ist eine Verzinsung von min¬
destens 11 ^/1, schon in den ersten Jahren des Betriebs zu erwarten . Laut Concession participirt der Staat an dem Reinerträgnisse über 5zur Hälfte ,
wogegen derselbe den Betrieb und die Unterhaltung lediglich gegen Verrechnung seiner eigenen Auslagen übernimmt . Die Concession ist auf 80 Jahre
verliehen ; der Staat ist berechtigt , nach Ablauf von 10 Jahren , vom Beginn des Betriebs an gerechnet, die Bahn anzukaufen gegen Vergütung des
zwanzigfachen Betrages des durchschnittlichen Reinerträgnisses der jeweilig letzten fünf Betriebsjahre . Die Vergütung soll aber nie weniger betragen ,
als das Anlagekapital nach Abzug des Minderwerthes der einer Abnützung oder Fäulniß unterworfenen Theile . Erfolgt der Ankauf nach Ablauf von
35 Jahren oder beim Erlöschen der Concession, so wird das Anlagekapital nach Abzug des Minderwerthes der einer Abnützung oder Fäulniß unterworfe¬
nen Theile als Kaufsumme vergütet .

>Der Berwaltungsimth besteht aus :
Herrn Carl Anderst in Heidelberg .

„ Heinrich Hohenemser , Director der Deutschen Vereinsbank inHrankfurt a. M .
„ Joses Jäger in Heidelberg.
„ vr . A . von Ploos van Amftel , Chef der Firma : Gebrüder Zimmern in Heidelberg .
„ Philipp Ztmmermann in Heidelberg.

Vorstand : Herren Gebrüder Zimmern .

8llbftriMon8 -ZeÜilMlWN.
Obige 7500 Actien werden in auf den Inhaber lautenden mit 40 "/, Einzahlung liberirten Jnterimsscheinen zur öffentlichen Subskription aufgelegt .
Die restliche Einzahlung von 60 "/» kann nur in Raten von höchstens 30 °/, nach Maßgabe der Baubedürfniffe und in einem Zwischenräume von mindestens vier Wochen

eingefordert werden .
Die Zinsen der Jnterimsscheine laufen mit 4 > vom 1 . Februar 1873 an und werden bei der letzten Einzahlung verrechnet .
Die Subscription findet gleichzeitig bei den folgenden Stellen :

in bei Herrn R
in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Bereinsbauk ,
in Freiburg bei der Freiburger Gewerbebank ,
in Heidelberg bei Herren Gebrüder Zimmern ,
in Mannheim bei Herren Gebrüder Zimmern ,
„ „ „ „ H . L. Hohenemser St Söhne ,

in München bei Herren Guggenhetmer Sk Cie . ,
in Speyer bei Herren I . K. Haid ,

aas 4 . und K. Februar I .,
« ährend der üblichen Geschäftsstunden statt . (Anmeldungs -Formulare sind bei den Zeichnung «stellen zu haben .)

Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zuteilungen ein. . ^ ^
Der Subskriptionspreis ist auf Proeeut , zuzüglich Stückzinsen zu 4 °/° auf 40 °/« Eruzahluug vom 1 . Februar d. I . festgesetzt .
Bä der Subscription ist eine Caution von 10 °/a des Nominalbetrages in Baar oder rn börsengängigen Effekten zu erlegen .
Die Bekanntmachung über die Zuteilung wird sobald als möglich, spätesten « vier Tage nach Schluß der Subscription , erfolgen .
Im Falle der Reduktion wird die überschießende Caution alsbald zurückgegeben . . . . . . .
Vom 15 . Februar s . v . ab kann , gegen Zahlung des Betrags , die Abnahme der zugetheilten Stucke geschehen , jedoch muß derselbe spätestens am 28 . Februar s. o . erfolgen , widri¬

genfalls die geleistete Caution verfällt .
Frankfurt a. M ., Heidelberg L Mannheim, im Januar 1873 .

I)Mt8klw Vtzk«ln8l>ilnk . KedMer Ammer«.
Druck und « erlag der « . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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